
Vikariats Araukanıen durchaus nıcht 1€ Entwicklung der Mission ZUT

Missionskirche“ 379 schon Sar nicht, WeNnNn hiıer etwas VON dem sıchtbar werden
soll, W as das Vaticanum I1 ber dıe Eigenstäandigkeıit der Ortskirche ausgesagt
hat (übrigens werden die ermini!ı Ortskirche, Teilkırche unterschiedslos SC-
braucht, dafß Verwirrung entstehen uß) Schließlich noch einıge Kleinigkei-
ten 191 MU!: 1767 sta 1667 heißen. 390 fehlt dıe Kapitelsüberschrift:
Der ınnere Ausbau der Missionsteixkirche. Ungereimt ist, daß immer wieder
„erste Araukanerpriester” auftauchen (z 196 414 417) Mıt Formulierun-
SCH W1e „autochthone Religionen als ‚Altes Testament‘“ (349 459) sollte INa  -
1el ehutsamer umgehen.
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eber, Hans-Ruedi: L’ınvitatıion festin. Matthieu et la mıssıon Col-
ection m1ssıonnNaIlre, 9) Editions Labor et Fides 11 1UC Bauregard]
CH-1204 Geneve 1972; 111 141

Vf. hat sich das el gesetzt, dıe besondere Weise entdecken helfen, wıe
Mtit Zeugn1s VO  —$ Christus g1ibt. Er versucht das nicht durch einen Kommentar
Kapitel für Kapıtel, Vers für Vers, sondern dadurch, daß das Evangelium
unter dem Aspekt der Miıssıon betrachtet. Denn dıe Mıssıon ıst seiner Meinung
nach die Mıtte des Matthäus-Evangeliums, Was VOo  - der westlichen Missions-
theologie nıcht genügend berücksichtigt worden sel, die durchweg paulinisch-
Ilukanıiısch argumentiere (p. V) In sıiıeben Kapiteln, denen jeweıils eın ıld all-

gestellt wird, erklärt un! meditiert V grundlegende 'Themen des Mt WwW1e Volk
Gottes, Berufung der Heiden, Botschaft für dıe Armen, Nachfolge ... Die Ein-
ladung ZU Festmahl (Kap. Üu. VII) wird dann eıiner Aufforderung, die
hier und heute gılt (Kap So zeıgt sıch, daß das Buch als ein Leitfaden für
Bibelarbeit 1n Gruppen gedacht ıst. In einıgen Anhängen werden „Hilfen“ dazu
geboten; S1e lassen allerdings erkennen, wıe beanspruchend und schwierig
etwas iıst Doch macht das Buch Mut dazu.
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Burkert, alter Homo ECUANS. Interpretationen altgriechischer Opfer-
rıten und Mythen Religionsgeschichtliche Versuche und Vorarbeiten,
327 de Gruyter- Verlag, Berlin/New ork 1972; X11 356 e Ln

E n
Vertasser macht dem Leser nıcht leicht Er führt iıhn miıt seinen „Interpreta-

tiıonen“ durch verschiedene wissenschaftliche Bereiche, iındem „VON altgriechi-
schen Texten AUuUs biologisch-psychologisch-soziologische Erklärungen relıgıöser
Phänomene versucht“ C} Damıt ordert einen hohen Grad VO  $ Aufmerksam-
keit bel der Lektüre; gewınnt ber dadurch Verständnismöglichkeiten, die der
herkömmlichen Philologie wıe auch den genannten Einzelwissenschaften weıt-
gehend verschlossen bleiben mussen.

Es ist gänzlıch ausgeschlossen, ein Werk VO  $ der Fülle, wıe BURKERT hier
vorgelegt hat, 1Ur annähernd 1n einer Besprechung wurdıgen. Allein das
sehr sorgfältig verwendete Quellenmaterial, miıt dem URKERT gearbeitet
hat, umfalßt nicht LUr weıte Teile der gesamten griechischen un! diesbezüglichen
lateinischen Literatur, sondern darüberhinaus- auch wichtige archäologische Be-
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